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\^/ir lesen Bücher.-

Fred Majdalany: Mon/e Cawi/to. Porträt
einer Schlacht. Paul-List-Verlag in München.
280 Seiten mit Karten und Bildern. Ganzleinen
DM 14.80. — Die Fähigkeit, das literarische
Porträt der Schlacht von Cassino zu formen,
erwarb sich der Verfasser aus seinem Werden.
Er ist Journalist, Theaterkritiker und war
Frontsoldat, der auf alliierter Seite in Nord-
afrika, Sizilien und Italien kämpfte. Dieses
Porträt einer Schlacht wurde in den Ver-
einigten Staaten zu einem Bestseller, weil auch
unsoldatische Leser von der beinahe klassisch
anmutenden Dramatik des Kampfes um ein
Kloster gefesselt werden und die Dynamik
einer Schlacht verstehen lernen. Dieser Porträ-
tist der Schlacht ist in allen seinen Farben
sehr fair. Er, der als Frontsoldat militärische
Spitzenleistungen bestimmter militärischer Ver-
bände selbst erlebt hat und erleiden mußte,
forscht in seinen Schilderungen nach dem
«Warum» und gibt den jungen Wissenschaften
Soziologie und Sozialpsycholgie manche Hin-
weise und Anregungen. Dieses «Monte Cas-
sino» ist kein Kriegsroman, er appelliert nicht
an das Gruppenbewußtsein und völkische Vor-
urteile oder gar an die Lüsternheit unbefriedig-
ter Zeitgenossen, die sich an breitschweifig
dargestellten militärischen Sexualproblemen
erfreuen wollen. Es ist das Epos des Sterbens
für den Kameraden, für die Gruppe, für das
Volk. Streng genommen ist es auch kein
kriegsgeschichtliches Werk, denn es fehlt die
Wiedergabe der Befehle, von Lagekarten,
Lagebeurteilungen und Befehlen, Munitions-
und Betriebsstoffdaten. Es ist eben das Porträt
einer Schlacht, das jedem verständlich ist und
jeden erschüttert. Passionierten Soldaten
könnte es geschehen, daß sie mit diesem Buch
nach Cassino fahren und das blutgetränkte
Schlachtfeld durchwandern.

Karl von Schoenau

Jan Brusse: Pan's/ Oh/ Za/ Za/ Aus dem Hol-
ländischen übersetzt von Margrit Hoßmann.
1958, Albert-Müller-Verlag, AG, Rüschlikon-
Zürich und Stuttgart. 60 Seiten Text mit 112
Originalaufnahmen von Daniel Frasnay. Kar-
toniert, glasiert. Fr./MD 7.80. — Ein reizvoller
kleiner Führer durch das nächtliche Paris, des-
sen Autor wirklich etwas zu sagen hat, weil er
«Paris by Night» und die Mentalität seiner
Besucher aus aller Herren Länder ganz aus-
gezeichnet kennt. Dabei spielen nicht die weit-
bekannten teuren Nachtklubs mit ihren inter-
national zugeschnittenen Programmen die
Hauptrolle. Vielmehr zeigt Brusse uns eine
ganze Reihe typisch pariserischer Kellerlokale,
Cabarets, Bistros und «restaurant-spectacles»,
die ihren Besuchern originelle, wenn auch oft
recht fragwürdige Unterhaltung bieten. Über-
dies schildert er uns das Leben und Treiben
in den nächtlichen Straßen, wobei er auf eine
offene, kritische und doch menschlich-warme
Art vieles über die Probleme der gut hundert-
tausend Menschen zu erzählen weiß, die auf
die eine oder andere Weise von der nächtlichen
Vergnügungsindustrie leben. Eine Nacht lang
begleiten wir sogar mit ihm den Chef der
Sittenpolizei, der «brigade mondaine», durch
sein Revier und begegnen dabei vielen jener
lichtscheuen Nachtvögel, die der Polizei so
viel zu schaffen machen. Dabei treten Zusam-
menhänge und Hintergründe zutage, die den
meisten Besuchern der «Ville Lumière» voll-
kommen unbekannt sind. Hundertzwölf sehr
gekonnte, stimmungsvolle Photos von Daniel
Frasnay untermalen Brusses fesselnde Impres-
sionen und Reportagen. Ein Buch für jeden,
der Paris kennt, selbst für jene, die da glauben,
alles gesehen und genossen zu haben, ebenso-
gut aber auch für die vielen, die Paris noch
erleben wollen. Einen Führer wie diesen wer-
den sie selbst an Ort und Stelle kaum finden.

F.

Das schwierigste Beispiel im Feuer ist
dasjenige kluger Vorsicht.

2)# hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

so//e« d/z'c So/c/afezz evse/z

7m «Schwirr So/da/» /Vr. 6 vom 50. /Vo-
vember 7955 irf Frage aw/gegr///erc
worden, ob im Mz'/ifärtfimrt ge/renn/e Kü-
e/ien /ür 0///z/ere wnd Fo/äa/erc ge/ä/irf
werden dür/en, wenn die 0///ziere /ür die
äarawj entgehenden Mehr/cosYen se/FsY an/-
kommen. Maßgebend «/ das Ferwa/Zirngs-
reg/emen/ /ür d/e ^chwe/zemehe Armee.
Dieses èesf/mmr Zn Zi/Zer ZJ2, daß jede
Fmbez7 (S7ab) e/den T/awsba// /übr/. 7n
d/evem Tdan^ba// werden d/e 0//iz/ere, T/n-
Zero/Z/zZere und Soldaten gemeinsam ver-
p//eg/. Fs «/ aber in einem Frnppenhanj-
ZîaZr nicZî/ mög/i'cli, zh gleicher Zelt ver-
jc/z/edene Mennj znznberei/en, woraws rieh
ergib/, daß die O///ziere die g/eicke Fer-
p/legung Beziehen wie die MannscZia/i.
Dies Ar/ Ferp/iegnng bi/de/ bei den Fin-
bei/en der Armee die Fege/.

K/eine S/äbe, we/cbe wenig oder gar
keine Mannjcha// znge/ei// haben nnd des-
ha/b keinen eigenen 77ansha// /ükren kön-
nen, haben in ers/er Linie darnach zw
/räch/en, bei einer Finhei/ ihres Trappen-
körpers zn essen. Meis/ens verp//egen die
Slahslcompanien auch die 0//lziere des Sla-
bes. Diese Ar/ der Ferp//egnng weis/ a/so
gegenüber dem 77ansha// der Finhei/ keinen
Unterschied au/. Auch in diesen Fällen be-
ziehen die D//iziere die g/eiche Ferp//e-
gang wZe die Mannscha/t.

Me/'sZens nehmen die 0//i'ziere iZtre
Mah/zei/en von der Mannscha// ge/renn/
ein. Es komm! nun vor, daß sicZi die 0//i-
ziere zn den ah der Triippenküehe Bezöge-
nen MaZiZzeiien dnrcZi die Gaststälte, in
we/cher sie die Mah/zei/en einnehmen,
gewisse Zn/a/en, wie Sa/a/e, Desser/s nnd
derg/eiehen verabreichen /assen nnd diese
direk/ bezah/en. Das is/ abso/n/ zn/ässig
nnd kann nick/ beans/ande/ werden. Fs so//
aber nzeh/ vorkommen, daß so/ehe Zn/a/en
ab der Trwppeaküebe bezogen werden. Das
könn/e nick/ gedn/de/ werden, we// e/n
so/ches Sys/em /eich/ zn T/nkorrek/hei/en
/nhren könn/e, die /ieber znm vorans ver-
mieden werden.

Fs komm/ nnn anch vor, daß k/eine
Stahe nicht von einer EinZieit verp/Zegf
werden können, wei/ keine Fmbe*7.ykücbe
in der ZVäZie des SiaZies stationiert ist. /n
diesem Fa//e kann der 77eereseinhei/skom-
mandant dem SfaB die Geldverp/legitng Be-
wi//igen, die ans der Mnndpor/ionsver-
gn/nng von Fr. 2.50 nnd einer Pensions-
zn/age von Fr. d.— ;'e Tag bes/eh/. 7n die-
sem Fa// essen die 0///z/ere des 5/abes
im Gas/ho/. Sie bezah/en d/ese Mah/ze//en
se/bs/. Fin a///ä//iger Mehrpreis /ä/// zn
Las/en der 0///z/ere. IFenn sieh bei einem
so/chen S/ab einze/ne Dn/ero//iziere oder
So/da/en be/inden, so beziehen diese ihre
Mah/zei/en eben/a//s von einer Gas/s/ä//e.
Der Pensionspreis, we/eher dnreh das Ober-
kriegskommissaria/ bewi/h'g/ werden mnß,
wird vom Bund hezaZiit.

Fs komm/ aber anch vor, daß S/äbe, die
nicZit von einer EinZieit verp/Zegt werden
können, einen 0//iziershansha// /nhren. Die
Zi//er 7JS des FerwaZtungsregZementes er-
lauBt die EüZirwng soZeZier 0//lziershaus-
ZiaZte /ür Stahe, nicZit aher /ür EZnZieiten.
Wenn ein soZeZier 0//iziersZiausZiaZt ge/üZirf
wird, so erha//en die 0//iziere die Mnnd-
por/üm.yver^ü/img' von Fr. 2.50 ansbezah//.
A//e bezogenen Ferp//egtmgjmz7/e/ nnd das
Frennma/eria/ werden von der Kasse des
0///z/erj/iaw.s7ia//e.s bezah//. Die 0///z/ere
bezah/en an d/e Kasse des O///z/er.s7iawj-
ha//es e/nen Fens/onspre/s, we/eher nach
Maßgabe der Ansgaben berechne/ w/rd.
Das Koehpersona/ kann der Trnppe en/-
nommen werden. Die Kos/en /nr die Fe-
nn/znng von Küche nnd Speisesaa/ bezah//
der Band. Ein aZZ/äZZiger Uberschuß in der
Kasse des 0//iz/erskansha//es is/ am
Seh/nsse des Diens/es an die Tei/nehmer
a/n 77ansha// zn ver/ei/en.

Die Ferp//egnng der 0//iziere is/ a/so
zn einer Ar/ nnd IFeise geordne/, we/che
a//en besondern Ferhä/Znissen in gebüh-
render IFeise Keehnnng /rag/.

Obers/ F. Fie/er
Oberkriegskommissaria/ Fern

Dama/s im Ak/ivdiens/. Soldaten erzählen
aus den Jahren 1939—1945. Unter diesem
Titel beabsichtigt der Rascher-Verlag im
Herbst 1959 ein Erinnerungsbuch herauszu-
geben. Dazu sucht er fröhliche und ernste
Beiträge aus allen Truppengattungen und von
allen Dienstgraden. Außerdem benötigt er gute
Photographien aus dem Soldatenleben. — Alle,
die an diesem schönen Buche mithelfen wollen,
wenden sich an den Rascher-Verlag, Limmat-
quai 50 (Postfach, Zürich 22), welcher gerne
die näheren Bedhigungen mitteilen wird.

Der BZeZerree. Uraltes Durchgangs- und
Kernland ist der Bielersee, und so finden wir
an seinen Gestaden Zeugen der vorgeschicht-
liehen und historischen Zeit in einer Reich-
haltigkeit wie nirgends wo sonst in der Schweiz.
Doch auch landschaftlich ist der Jurasee zwi-
sehen Deutsch und Welsch von besonderem
Reiz.

Diesen See führt uns ein neues Heimatbuch
von Max Pfister in seinen vielfältigen Aspek-
ten aufs Trefflichste vor. Aus einer anfäng-
liehen Bearbeitung des vergriffenen Petersinsel-
Heftes von William Waldvogel hat hier der
Verfasser des bekannten Zürichsee-Buches ein

umfassendes neues Bändchen geschaffen:
«F/e/ersee zmü 5/. Fe/ersm-ye/». 56 Seiten, zwei
Kartenskizzen, 32 Bildtafeln. Kart. Fr. 4.50
Verlag Paul Haupt Bern.

Über Entstehung und Gestalt, Natur und
Mensch, Pflanzen- und Tierwelt berichtet es

uns, und als eindrückliches Panorama läßt es
die Zeit der Pfahlbauer, Römer und mittel-
alterlichen Rebgutbesitzer an unseren Augen
vorüberziehen. Der Verfasser vergißt auch
nicht, auf die geistesgeschichtliche Bedeutung
von See und Insel in der Zeit der Empfind-
samkeit hinzuweisen. In weiten Rundblicken
und charakteristischen Einzelaufnahmen führt
uns der Bilderteil die Seelandschaft und die
Insel vor. Wer würde mit diesem interessanten
Heimatbuch nicht dazu verlockt, den idyllisch-
romantischen See wieder einmal aufzusuchen!

ap
*

Schweiz. Stiftung für Alpine Forschungen:
Berge der Welt I95S/59. Erschienen bei der
Büchergilde Gutenberg, Zürich. — Der neueste
Band berichtet über Kundfahrten aus der Welt
der Achttausender in Nepal und Karakorum,
von Besteigungen im Gipfelparadies der Kor-
dilleren und Alaskas. Neben eindringlichen
Mahnworten zu den Bergunfällen des Jahres
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